
Grünes Licht nach 
Planungsstopp
Der dringend benötigte Radweg 
Beusselstraße kann nun endlich 
gebaut werden

Nun kommt er doch – der geschützte Radweg in der Beus-
selstraße. Wie berichtet, gehörte das Vorhaben des Bezirks 
Mitte zu jenen Radweg-Projekten, die von der Senatsver-
waltung für Mobilität, Verbraucherschutz, Verkehr, Klima-
schutz und Umwelt (SenMVKU) im Juli dieses Jahres vor-
erst gestoppt worden waren, um die Planungen zu »über-
püfen«: offensichtlich vor allem auf den Aspekt hin, ob 
diese Projekte den Wegfall von Parkplätzen zur Folge ha-
ben oder sonstwie den motorisierten Verkehr beeinträch
tigen könnten. Daraufhin hatte es massive Proteste und 
etliche Fahrrad-Demos gegeben. Befürchtet wurde, dass 
dem motorisierten Verkehr hier der Vorrang vor der Si-
cherheit von Radfahrenden eingeräumt würde.
Auch das Bezirksamt Mitte und vor allem die Umweltstadt-
rätin Almut Neumann hatten sich massiv für die Realisie-
rung des Radwegs Beusselstraße eingesetzt: Immerhin 
gehört die Beusselstraße zu den am meisten verkehrsbelas
teten Straßen in Moabit mit hohem PKW- und LKW-Auf-
kommen täglich, andererseits stellt sie für Radfahrende 
eine sehr wichtige Nord-Süd-Verbindung zwischen Spree-
ufer und der Seestraße im Wedding dar. Die Planungen 
waren bereits sehr weit fortgeschritten, Fördergelder be-
willigt.
Nun kann das Straßen- und Grünflächenamt Mitte das 
Vorhaben endlich realisieren: Die Beusselstraße erhält 
zwischen Alt-Moabit und der Sickingenstraße / Erna-
Samuel-Straße einen geschützten Radfahrstreifen. 
Er wird beidseitig mit einer nutzbaren Breite von 2,25 Me-
tern angelegt, der Radstreifen wird zusätzlich durch eine 
ein Meter breite Sperrfläche vom Kfz-Verkehr und vom 

wechselseitig angelegten Parkstreifen getrennt. Um ein 
widerrechtliches Befahren durch Autos zu verhindern, 
werden Poller entlang des Radwegs installiert. An Bushal-
testellen werden der Rad- und der Busverkehr auf einem 
breiten Fahrstreifen gemeinsam geführt – mit der Möglich
keit, dass Radfahrende an haltenden Bussen vorbei fahren 
können, ohne in den fließenden Verkehr ausweichen zu 
müssen. Ein Kompromiss wurde hinsichtlich der BVG-Bus-
se geschlossen: Zugunsten des Busverkehrs bleibt die Bus-
spur ab der Wiclefstraße erhalten. 
Neben dem geschützten Radweg entstehen gesonderte Flä-
chen zum Liefern und Laden. Neue, punktuell aufgestellte 
Fahrradbügel bieten zusätzliche Abstellmöglichkeiten für 
Fahrräder.
Im Vorfeld der Markierungs- und Beschilderungsarbeiten 
wird zur Beseitigung von vorhandenen Spurrillen und Un-
ebenheiten die Asphaltdecke auf einer Breite von 3 Metern 
erneuert, so dass ein komfortables Radfahren möglich sein 
wird. Der Umbau soll voraussichtlich im November 2023 
beginnen. Die Gesamtkosten der Maßnahme belaufen sich 
auf 596.000 €, sie wird mit Fördermitteln des Bundes 
(Sonderprogramm Stand und Land) und durch das Land 
Berlin finanziert.
Bezirksstadträtin Dr. Almut Neumann: »Mit der Beussel-
straße erhält eine der wichtigsten Nord-Süd-Achsen in 
Moabit endlich eine sichere und komfortable Fahrradinfra-
struktur. Wir haben als Bezirk intensiv für diesen Radweg 
gekämpft. Ich bin froh, dass wir nun endlich in die Umset-
zung kommen und einen weiteren Schritt in Richtung 
nachhaltiger Mobilität gehen.« � us

 
Erneuerung der Gehwege verschoben

Der angekündigte Umbau der Gehwege entlang der Turm-
straße zwischen Oldenburger und Bremer Straße verzögert 
sich. Eigentlich sollte er noch in diesem Herbst beginnen. 
Doch wegen der Neuregelungen der Ersatzbaustoffverord-
nungen, die im August 2023 in Kraft traten, musste er ver-
schoben werden.
Nach der neuen Verordnung sind Untersuchungen der aus-
zubauenden Stoffe erforderlich. Denn Bauabfälle wie Bau-
schutt, Straßenaufbruch, Boden oder Steine sowie Baustel-
lenabfälle stellen den größten Abfallstrom in Deutschland 
dar. Um diese Ressourcen effektiv und hochwertig zu ver-
werten, wurde im Jahr 2021 die »Ersatzbaustoffverord-
nung« beschlossen, die nun in Kraft getreten ist. Die abzu-
bauenden Stoffe dürfen also ohne erneute Prüfung nicht 
entsorgt werden, andernfalls droht den Vorhaben ein Bau-
stopp. Somit kann die erste Gehwegseite nicht wie geplant 
in diesem Jahr gebaut werden. Der Baubeginn verschiebt 
sich damit auf das Frühjahr 2024.� us

In unserer letzten Ausgabe dokumentierten wir einen Brief 
von Anrainerinnen und Anrainern des Essener Parks an die 
Bezirksstadträtin Dr. Almut Neumann, in dem sie ein Kon-
zept für die Grünfläche im Blockinnenbereich zwischen 
Alt-Moabit, Strom-, Essener und Krefelder Straße forder-
ten. Wohl in Reaktion darauf stellte die Fraktion der CDU 
in der Bezirksverordnetenversammlung Mitte jüngst eine 
mündliche Anfrage zum Essener Park. Darüber informierte 
uns die Bezirksstadträtin Dr. Almut Neumann und stellte 
uns ihre Antwort auf diese Anfrage zur Verfügung, die wir 
hier dokumentieren. 

Wie bewertet das BA den aktuellen Zustand des Essener 
Parks als Park und Grünanlage und in seiner Rolle für die 
Bevölkerung?

Der Essener Park ist im Blockinneren gelegen und von 
Wohnbebauung umgeben. Der barrierefreie Zugang ist 
über die Zufahrt einer Wohnanlage von der Stromstraße 
aus möglich, jedoch schwer wahrnehmbar. Der Park selbst 
wird aus einer öffentlichen und einer privaten Fläche ge-
bildet.
Der öffentliche Teil ist mit einem Sandkasten, einem Bas-
ketballkorb, mehreren Parkbänken und Müllbehältern aus-
gestattet. Der Parkweg ist als Rundweg angelegt. Der Park 
eignet sich insbesondere zum Verweilen und für woh-
nungsnahe Spaziergänge im Grünen. Die Nutzung erfolgt, 
nicht zuletzt aufgrund der etwas versteckten Lage und des 
relativ geringen Flächenangebots, vorwiegend durch die 
Anwohnenden der Blocks.

Was hat das BA zuletzt unternommen, um den Essener Park 
zu ertüchtigen und für die Anwohner im Westfälischen Viertel 
einladender zu machen?

Die Anlage wird entsprechend ihrer Pflegeklasse und funk-
tionsgerecht unterhalten. Im Frühjahr wurde ein Teil der 
Sträucher zurückgeschnitten, gemäß Vogelschutz ist im 
Winterhalbjahr eine weitere Pflege geplant.

Welche Planungen hat das BA für den Essener Park in den 
kommenden Jahren?

Kurz- bis mittelfristig ist geplant, eine Kooperation mit ei-
nem dort ansässigen Hotelbetreiber einzugehen, um über 
eine Nutzungsvereinbarung die Pflege der Anlage weiter-
zuführen und zu verbessern. Erste Gespräche haben be-
reits stattgefunden. Der Hotelbetreiber plant dazu Investi-
tionen, die das Gesamtbild des Parks in Abstimmung mit 
dem Grünflächenamt aufwerten sollen. Die öffentliche Zu-
gänglichkeit der Fläche erfährt keine Einschränkung. Die 
Fläche würde öffentlich zugänglich bleiben, aber extern 
gepflegt werden.

 
Lübecker Straße 6: Begrünungsmaßnahmen geplant

Das Begrünungsprogramm für das Fördergebiet Turmstra-
ße kann inzwischen eine ansehnliche Bilanz vorweisen, 
wie auch der Rundgang anlässlich des Tages der Städte-
bauförderung im Frühjahr zeigte (wer nicht dabei sein 
konnte, kann sich den Rundgang übrigens nun per Video 
anschauen: www.youtube.com/watch?v=v4F4T4PX7Zk).
Ein neues Vorhaben im Rahmen des Begrünungspro-
gramms ist die Lübecker Straße 6. Hier befindet sich eine 
Wohnungsloseneinrichtung. Das Grundstücks wird durch 
die landeseigene Berliner Immobilien Management GmbH 
(BIM) verwaltet, die sich sehr aufgeschlossen gegenüber 
den vorgeschlagenen Begrünungsmaßnahmen zeigt. 
So soll die Brandwand des Gebäudes inklusive der Säule 
und dem Balkon im ersten Obergeschoss (siehe Foto) be-
grünt werden. Geprüft wird, ob die Fassadenbegrünung auf 
die gesamte Vorder- und Rückfassade ausgeweitet werden 
kann, hier gibt es allerdings noch Bedenken wegen der Kel-
lerfenster und eines möglichen Rattenbefalls. 
Die BIM GmbH beabsichtigt, die Trägerschaft für das Vor-
haben zu übernehmen – so wie sie das auch schon bei dem 
neuen Heilgarten auf dem Gelände des Gesundheits- und 
Sozialzentrums Moabit (GSZM) getan hat. 
Bis Mitte November wird das Landschaftsplanungsbüro 
planwerkstatt haas-wohlfarth einen Vorentwurf für die 
Einzelmaßnahmen erstellen. Ende November soll der Vor-
entwurf in einem Workshop mit den Planungsbeteiligten 
und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Woh-
nungseinrichtung abgestimmt werden. � us
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Kooperation mit Hotel-
betreiber geplant
Antwort der Bezirksstadträtin auf 
eine BVV-Anfrage zum Essener 
Park

Auszug Ecke Turmstraße 5/2023 November/Dezember


